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* Die Berufswahl. 

Die ſoziale Frage iſt der Inbegriff einer Reihe von 
Sie umfaßt ſo ziemlich Alles, was das 
materielle Wohl der Menſchheit angeht. Daraus erhellt, daß 
es nicht ein Radikalmittel geben kann, durch welches allein die 
ſoziale Frage zu löfen wäre. Wer nach einem ſolchen ſuchen 


wollte, würde ſich umſonſt abmühen. Es giebt eine ſchier un⸗ 
überſehbare Reihe von ſozialen Einzelfragen und jede einzelne 
derſelben erfordert ihre eigene Löſung. Auch iſt es keineswegs 
immer der Staat, der die Löſung mit Ausſicht auf Erfolg 
in die Hand nehmen kann. In den meiſten Fällen wird 
allerdings ſeine Mithülfe zu beanſpruchen ſein. Einen 
wichtigen Rang unter der Fülle der ſozialen Fragen nimmt 
die Frage der Berufswahl ein, und doch hat dieſe lange Zeit 
hindurch bei Weitem nicht die Berückſichtigung gefunden, die 

e verdient. Erſt neuerdings iſt ihr dieſelbe zu Theil ge⸗ 
worden durch ein Buch „Die Berufswahl unſerer Söhne“, 
welches den Direktor einer ſächſiſchen Volksſchule, Rudolph 
n Chemnitz, zum Verfaſſer hat und bei Herroſé in Witten- 
berg erſchienen iſt. Mit Recht erblickt der Verfaſſer in der 
verfehlten Berufswahl eine Hauptquelle des unſere Zeit be- 
herrſchenden Mißbehagens, des Mangels an Lebensfreudigkeit 
und Zufriedenheit „Wie wenig“, fährt er fort, „vermag 
der Menſch zu leiſten, dem in Folge des Mißgriffes in der 
Wahl des Berufes die innere Befriedigung, das innere 
Lebensglück fehlt, der nur das Joch unliebſamer Pflicht- 
erfüllung auf ſeinem Nacken fühlt, dem der freie Impuls, 
die Begeiſterung für ſeine Berufsthätigkeit mangelt, der da 


ſagen muß, daß ſein Beruf ſeinem eigentlichen Weſen und 
ſeiner ſpezifiſchen Neigung nicht zuſagt, vielleicht gar nicht 
umal ſeiner geiſtigen und phyſiſchen Kraft und Fähigkeit 
entſpricht, der in jener unüberlegten Wahl den Grund alles 
Mißlingens ſeiner Unternehmungen, der ihm werdenden ge⸗ 
ringen Anerkennung findet. Täglich erneuert ſich der alte 
Schmer; und zeitlebens laſtet ein verfehlter Lebenslauf wie 
ein Alp auf dem Individuum und zieht Unmuth und Unzu⸗ 
friedenheit im Hauſe und in der Geſellſchaft groß. Wie wahr 
iſt es, was einmal Schleiermacher ſagt: „Es giebt für einen 
Mann eigentlich nur ein Unglück, nämlich im Zwieſpalt zu 
leben zwiſchen innerem Beruf und äußeren Zwangspflichten“ 
— Welche Wirkſamkeit wird dagegen der entfalten, der mit 
voller Freudigkeit auf feinem Platze ſteht, dem die Aus- 
ührung ſeiner Berufsarbeiten eine Luft iſt und der mit Ge- 
wiſſenhaftigkeit, pünktlicher Pflichterfüllung und aufrichtigem 
Gottvertrauen denſelben obliegt. Seine Kraft wird durch 
Mühe und Anftrengung in dem überaus lieb gewordenen 
Wirkungskreiſe immer wachſen und ſeine Gemüthsſtimmung 
eine immer heiterere und zufriedenere werden. Ein feſter Beruf 
bewahrt vor vielem Böſen, bildet den Charakter, ſtählt die 
Kraft und giebt dem Herzen Friede und Freude. Mit der 
Uebernahme eines beſtimmten Berufs bekommt der Menſch 
einen inneren Halt, die innere Bedingung aller wirklichen 


Wohlfahrt. 


Und wie er ſein Brod viel leichter und ſicherer 


finden wird, als der, welcher ſtets mit ſeiner Beſchäftigung 


wechſelt, bald auf dieſem, bald auf jenem Arbeitsgebiete 
thätig iſt, jo wird er ſich auch der Achtung und des Ver- 
trauens ſeiner Mitmenſchen erfreuen können. Aber nicht nur 
für den Einzelnen, ſondern auch für die Geſammtheit, für die 
ſittliche Gemeinſchaft, zu welcher er durch die Berufswahl in 
ein beſonderes Verhältniß tritt, iſt die Berufswahl von großer 
Wichtigkeit. Mit der Wahl des Berufes, dem ein Jüngling 
ſpäter ſich widmen will, iſt ihm eine gewiſſe Verpflichtung 
auferlegt, für das Gemeinwohl mit zu ſorgen, ſo daß der 
Eintritt in den Beruf als ein ſtillſchweigendes, aber darum 
nicht minder bindendes Verſprechen gelten muß, daß er in 
dem erwählten Berufe ein treuer und thätiger Diener und 
Förderer des allgemeinen Wohles ſein wolle. Wer darum 
den rechten Beruf verfehlt, hat ſein Verhältniß zur ſittlichen 
Gemeinſchaft verrückt. Wie die Familie nicht beſtehen kann, 
ja ihrem Untergange entgegengeht, wenn der Vater nicht einem 
beſtimmten Berufe obliegt, der ihn und die Seinigen nährt, 
ſo wird auch die Gemeinde, der Staat zurückgehen, wenn 
nicht jeder Bewohner, jeder Bürger ſeine beſtimmte, ihn er⸗ 
nährende Arbeit hat, von deren Ertrag er zugleich zum Be— 
ſtehen des Ganzen etwas beitragen kann. Die rechte Be- 
treibung der verſchiedenen Berufsarten ſchützt in Ge meinſchaft 
mit der Pflege der Sittlichkeit einen Staat vor der Gefahr 
des Proletariats, vermag ihn zur Blüthe zu bringen und ſein 
Anſehen nach Außen zu ſichern. Jeder Beruf, mag er den 
Namen haben, welchen er will, kann zur Förderung der 
Sittlichkeit, zur Erhöhung des Volkswohles, zur Beſſerung 
unſerer ſozialen Verhältniſſe beitragen, kann Recht und Freiheit 
ſchützen und bewahren, den Lebensgenuß fördern und erhöhen, 
ſobald der rechte Mann ihm in der rechten Weiſe obliegt. 
Wie in moraliſcher Beziehung, ſo hat die rechte Wahl des 
Berufes auch in wirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung 
eine hohe Bedeutung und Wichtigkeit für die Geſammtheit; 
denn erſt durch Theilung der geſellſchaftlichen Arbeit, erſt da- 
durch, daß der Einzelne mit einer gewiſſen Virtuoſität in 
ſeinem ſpeziellen Fache arbeitet, wird ſein Antheil an der der 
Geſellſchaft obliegenden Geſammtarbeit, die ſich ja aus den 
Theilarbeiten der einzelnen Geſellſchaftsglieder zuſammenſetzt, 
ein werthvollexer und beachtungswertherer und die Vollkommen⸗ 
heit der geſellſchaftlichen Leiſtung eine höhere. Das Rudolph'ſche 
Buch behandelt zunächſt die Vorbereitung auf die Berufswahl 
durch die häusliche Erziehung wie durch die Schule; der 
wichtigſte und werthvollſte Theil iſt wohl aber eine Ueberſicht 
und Charakteriſtik von mehr als hundert Kleingewerben, be- 
ſtimmt, Eltern und Söhnen einen orientivenden Einblick in 
die Verhältniſſe der einzelnen bürgerlichen Berufsarten zu er- 
möglichen und zwar auf Grund folgender vier Geſichtspunkte: 
J. Welche Eigenthümlichkeiten zeigt das Gewerbe? (Kurze 
Charakteriſtik der den einzelnen Handwerkern eigenthümlichen 
Thätigkeiten und der zu löſenden Aufgaben) 2. 
körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten ſetzt es bei dem Lehr⸗ 
linge voraus? 3. Welche Wege zur möglichſt allſeitigen 
Ausbildung in dem betreffenden Gewerbe ſtehen zu Gebote? 
und welche Mittel ſind dazu erforderlich? 4. Welche materielle 
Ausſichten und beſonders auch, welche künftige Selbſtſtändigkeit 
gewährt der Beruf? 


| an der Tagesordnung geweſen iſt. 


ſinniges“ zum Vorſchein kommen. 


ſchen und badiſchen Lehrer ohne Frage zu den 


Volitiſche Tagesſchau. 

Man erzählt, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, daß 
Fürſt Bismarck gewiſſe Bedenken unſeres Kaiſers zu 
überwinden gehabt habe, ehe ſich der Monarch entſchloß, 
den preußiſchen Antrag beim Bundesrath über die Braun⸗ 
ſchweigiſche Thronfolge zu unterzeichnen. Es wird erzählt, 
der Kaiſer habe zu ſeinem erſten Rathgeber in Betreff ſeiner 
Entſchließung über die Erbanſprüche des Herzogs von Cumber⸗ 
land geäußert: „Ich bete alle Tage zu Gott, daß er mich 
erleuchten möge in dem Konflikt, welcher mein Innerſtes in 
der Braunſchweiger Frage erfüllt. Auf der einen Seite die 
Pflicht, das legitime Recht nicht zu verletzen, auf der andern 
die Sorge um das Wohl des Vaterlandes.“ Hierauf aber 
habe Fürſt Bismarck das ſchöne Wort geſprachen: „Majeſtät 
verzeihen, aber die Pflicht kennt nur das Letztere!“ Der 
Kaiſer ſoll nach dieſem Ausſpruch den Kanzler einen Moment 
lang ſtumm angeſehen und dann ohne Zögern den Antrag 
unterzeichnet haben. 


Der diesjährige deutſche Lehrertag in Dar m⸗ 
ſtadt hat wieder mal ungereimtes Zeug über die Simultan⸗ 
ſchule zu Tage gefördert. Die Ausführungen des Frankfurter 
Lehrers Ries — vermuthlich eines Juden — wurden von 
der Verſammlung mit großem Beifall aufgenommen, was 
aber nur beweiſt, daß der oberflächlichſte Rationalismus dort 
Der Vortragende hat 
nichts geſagt, was von unzähligen Anderen nicht ſchon geſagt 
worden wäre und ſelbſt dem Verdacht der Originalität ſcheint 
er ſorgfältig aus dem Wege gegangen zu fein, Uebrigens 
darf man nicht vergeſſen. daß für den Charakter derartiger 
Zuſammenkünfte in der Regel die Ortsfrage ausſchlaggebend 
iſt, weil die Maſſe der Anweſenden regelmäßig der nächſten 
Umgebung angehört. Nun gehören aber die heſſiſchen, naſſaui⸗ 
„liberalſten“ 
in ganz Deutſchland, und wenn vollends ein Frankfurter die 
Tribüne beſteigt, ſo kann dabei eben nur etwas „Erzfrei⸗ 
Wir haben nichts dagegen, 


daß die Lehrer zur Berathung ihrer Intereſſen zuſammen⸗ 
kommen wie andere Berufsſtände auch: alles in allem aber 


| 


möchten wir der Meinung fein, daß kleine, engbegrenzte Ver⸗ 
ſammlungen nützlicher wirken, als ſolche große, aus allen 
Theilen des Reiches beſuchte, die ſchon wegen der Maſſen⸗ 
haftigkeit ihres Beſuches eine ſtarke Verſuchung zur Phraſen⸗ 
haftigkeit bedeuten, den perſönlichen Verkehr aber ſehr er⸗ 
ſchweren. 

Die ungariſche Landesausſtellung in 
Budapeſt ſcheint ihren Zweck inſofern zu erfüllen, als ſie 
naiven Ausländern eine hohe Vorſtellung von dem Stande 
der Kultur des Landes beibringt, worauf es den Magyaren 
eben ankommt. Daß das alles aber in Wirklichkeit, d. h. 


im gewöhnlichen Leben ſo iſt, wie es hier im Feiertagsgewande 
Welche 


erſcheint, wird kein Kundiger glauben. Ganz abgeſehen hiervon 
aber iſt die wirkliche Leiſtung auf dem Gebiet der Induſtrie 
und der Kunſt überwiegend nicht magyariſcher, ſondern deutſchen 
Urſprungs, wenn es leider anch keinem Zweifel unterliegt, 
daß wir es hier vielfach mit Renegaten und Ueberläufern zu 
thun haben, die ſich dem gern anerkennenden Magyarenthum 
anſchließen, weil ſie in dem kritiſchen und wähleriſchen 
Deutſchland nicht recht vorwärts kommen. Aus dieſer That⸗ 
ſache erklärt ſich vieles, was uns unangenehm berührt und 
an ſich auch nicht gerechtfertigt, wenn ſchon echt menſchlich iſt. 


7 Vetter Paul. 


Roman von M T. v. T. 


(Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 

„Ich wünſchte die ganze alte Welt wäre fort und todt 
für mich und ich wäre ein Bauernmädchen mit ſonnenver⸗ 
branntem Geſicht und kräftigen Armen und führte Rechen und 
Senſe ſo gut, wie ein Mann. Mir ſchaudert, Paul, wenn 
ich an die Zukunft denke, an den Lampengeruch, an die 
Schminke, an die Lüge und den elenden Aufputz. Aber man 
will leben.“ 

Liebkoſend ſtrich er über ihr Haar. 

„Du armes Kind.“ 

Sie gingen weiter durch all' die Sommerpracht. 

„Wie reich iſt die Welt, Paul, und alles hat ſeinen 
Herrn! Dieſe Aehren dürfen wir nicht ſchneiden, dieſe Wieſen 
nicht betreten. Ich denke oft daran, wozu einer ſoviel hat, 
und der andere nichts? Aber dies hier iſt Gemeingut — “ 
ſie zog im Vorübergehen einige Kornblumen aus dem hohen 
Roggenfelde und ſchlang ſie um ſeinen Hut — „und es iſt das 
Schönſte von Allem. Ja, Paul, die Schönheit iſt Gemeingut.“ 

Er ſah ihr nach, wie ſie ſo zierlich vor ihm herſchritt 
und ſchüttelte den Kopf. 2 

„Du irrſt, Melanie, auch die Schönheit nicht.“ 

Lachend und ſingend waren die Schnitter ‚heimgefehrt 
und Paul hatte nicht unterlaſſen, fie mit dem üblichen naſſen 
Gruße zu empfangen, trotz Lisbeth's Bitten. 

„Wenigſtens die Chriſtine begieße nicht.“ 

Jetzt ſaßen ſie auf dem Hofe, an eine lange Tafel ge⸗ 
reiht, hatten dem dampfenden Schweinebraten und den rieſigen 
Kartoffelſchüſſeln alle Ehre angethan und ſchlürften das 
kräftige Braunbier in vollen Zügen. 

Melanie ſtand abſeits und ſah ihnen zu. 

an der Arbeit, dieſe Freude am Mahle, denen eine ſorgloſe 


g 
| 
ſeufzt unter der Laſt, der er nicht gewachſen ift, der 1 
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Diefe Luft | 


Ruhe und ſanfter Schlaf folgte, war ſolch' ein Leben nicht 
beneidenswerth ? 

Soeben erſcholl es von kräftigen Kehlen: „Der Bauer 
nimmt ſich ein Weib, der Bauer nimmt ſich ein Weib“ — 

„Komm fort, Mela“, ſagte Paul, „das Lied iſt nicht 
für Dig,“ 

Sie lächelte. 

„Wenn Du kwüßteſt, wie geſund mir dieſer übermüthige 
Humor gegenüber der übertünchten Frivolität vorkommt, die 
ich kennen gelernt habe. Wäre ich eine Bauerndirne.“ 


Aus der Geſindeſtube erklangen die ſchrillen Töne einiger 
verſtimmten Violinen, die Leute ſammelten ſich zum Tanz. 
Paul ſchwang die blonde Chriſtine im Kreiſe herum und 
Melanie ſchwebte wie eine Fee im Arme des dicken Matthes. 
Dann tanzten ſie zuſammen, dann wieder mit Knechten und 
Mägden, bis ſie endlich betäubt von der unerträglichen Hitze 
und dem erſtickenden Tabacksqualm ſich fortſchlichen und ihr 
Gartenplätzchen aufſuchten. 


Die Nacht war ſchwül. Still und dunkel lag der 
Garten da; wie ein betäubendes Gift ſtrömte es aus den 
Blüthen. 

Sie ſaß auf der Raſenbank, den Kopf an den Stamm 
der Eſche gelehnt und blickte zu dem dunklen Him mel mit 
ſeinen tauſend funkelnden Sternen empor; er lag vor ihr, 
das Haupt auf ihrem Schooß, die heißen Lippen an ihre 
Hand gepreßt. 

Sie entzog ſie ihm ſanft. 

„Mein liebſter Paul, laß uns Abſchied nehmen. 
das Beſte, ich gehe.“ 

„Gehen, Du, Mela?“ 

„Könnte ich Dir ſagen, wie ſchwer es mir fällt, liebſter 
Paul, wie ſchwer es mir fällt zurückzukehren in das alte, 
wüſte, bunte, leere Leben, das heute wie ein böſer Traum 


Es iſt 


hinter mir liegt. Warum ſtehe ich fo allein? Warum habe 
ich nichts, das zu mir gehört und zu dem ich gehöre?“ 

„Bleibe bei uns, Mela, und Du gehörſt zu uns.“ 

Sie ſchüttelte das Köpfchen. 

„Auch wenn ſie mich behalten wollten, es würde nicht 
gehen, Paul. Ihr gehört zuſammen und ich ſtehe draußen; 
ich würde immer der Fremdling bleiben. Ich würde eine 
welke Blüthe in einem friſchen Strauße ſein. Ich hätte 
früher gehen ſollen, ehe ich Dich kannte, Paul; ich hätte garnicht 
hierher kommen ſollen. Ich weiß nicht, wie ich in Zukunft 
das alte Leben ertragen ſoll.“ 

Er ſprang auf und ſchloß ſie in ſeine Arme. 

„Und Mela, geliebtes Mädchen, glaubſt Du wirklich, ich 
ließe Dich ziehen? Bei den Göttern, wie ich Dich jetzt in 
den Armen halte, ſo will ich Dich allzeit halten und tragen, 
nicht wie der Bruder die Schweſter, ſondern wie der Mann 
das geliebte Weib.“ 

Sie ſchauderte unter ſeinen Küſſen!“ 

„Paul, Kind, was ſprichſt Du!“ 2 

„Ich bin kein Kind Melanie! Bei den Göttern, ich bin 
es nicht. Ich fühle Mannesmuth und Manneskraft in mir. 
Du haſt ſie erweckt. O, mein Mädchen, mein Weib, 
Melanie!“ — 

Bebend lag ſie in ſeinem Arm. Was war die künſtlich an⸗ 
gefachte Liebesflamme des Marquis geweſen gegenüber der 
mächtigen Feuergluth dieſer ungeſchwächten Jünglingskraft! 

„Paul, mein Geliebter.“ 


„Melanie, ſüßes Weib! Glaubſt Du nun, daß wir zu: 


ſammen gehören? Könnteſt Du nun von mir laſſen, oder ich 


von Dir? Wir gehören zuſammen in alle Ewigkeit, bei den 5 7 


Göttern!“ 
„Paul, Melanie, wo bleibt Ihr? Wo iſt das Kind?“ 


erſcholl Tante Frieda's Stimme vom Eingange des Garten. 


(Fortſetzung folgt, 


* 
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Ueber den Konflikt mit dem Sultan von Zanzibar 
wird in der Preſſe viel geredet; an zuverläſſigen Mittheilungen 
über den Stand der Dinge fehlt es dagegen zurzeit noch 
gänzlich. Nur ſo viel iſt bisher unwiderſprochen geblieben, 
daß ein deutſches Geſchwader gebildet werden ſoll, welches 
ſich nach Zanzibar zu begeben hat, um dort die weitere Ent⸗ 
wickelung der Dinge abzuwarten. Daß eine Anzahl Soldaten 
des Sultans das Gebiet der „Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ 
betreten hat, ſcheint ſicher, und ebenſo gewiß iſt es auch, daß 
das aufgrund des der Geſellſchaft ausgeſtellten Kaiſerl. Schutz⸗ 
briefes nicht geduldet werden kann. Alles weitere aber beruht, 
wie geſagt, auf bloßen Vermuthungen; ſo namentlich auch die 
Mittheilung des „Berl. Tagebl.“, wonach die angebliche Be- 
drohung des Kongo⸗Staates durch arabiſche Horden vom Sultan 
von Zanzibar ausgehen ſoll, ſo daß unſer Vorgehn gegen den 
letzteren zugleich im Intereſſe des Kongo-Staates wäre. Von 
Brüſſel aus iſt das bereits dementirt worden und es verſteht 
ſich ja auch ganz von ſelbſt, daß nicht wir uns mit der Ver⸗ 
theidigung der Stanley'ſchen Schöpfung zu befaſſen haben, 
ſondern die Organe dieſer Schöpfung ſelbſt, die als jelb- 
ſtändiges Staatsweſen anerkannt iſt und nun auch dafür 
ſorgen muß, daß ſie es bleibt. Uebrigens hat es einſtweilen 
noch den Anſchein, als ſeien die Nachrichten vom oberen 
Kongo ſtark übertrieben. Bis man Genaueres erfährt, wird 
freilich noch viel Zeit vergehen müſſen. 

Der Abſchluß der Verhandlungen über die af ghaniſſche 
Grenzfrage ſteht, wie der Köln. Zeitung aus London 
gemeldet wird, ſchon für die allernächſten Tage und jedenfalls 
noch vor Ankunft Lumsdens in London zu erwarten. 


eutſches Reich. 
N Beuth 1 29. Mai 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte heute im Laufe 
des Tages die regelmäßigen Regierungs- Angelegenheiten, 
empfing den Beſuch Ihrer Königl. Hoheit der Frau Groß⸗ 


herzogin von Baden, nahm den Vortrag des Hofmarſchalls 


Grafen Perponcher entgegen, und Nachmittags 12%, Uhr er⸗ 
ſchien Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl im 
Königlichen Palais, um nach ſeiner Rückkehr von Marienbad 
Se. Majeſtät den Kaiſer zu begrüßen. Nachmittags um 1%, 
Uhr nahm Seine Majeſtät der Kaiſer vom Fenſter ſeines 
Arbeitszimmers aus den Feſtzug der Drechsler-Innung bei 
deren Vorübermarſch vor dem Königlichen Palais in Augenſchein. 

— Die Berliner Drechsler feierten heute das 200jährige 
Beſtehen ihrer Innung. Den Haupttheil der Feier bildete 
ein großer Feſtzug mit allerlei intereſſanten hiſtoriſchen Re— 
miniscenzen. 

Dresden, 28. Mai. Die hieſigen Tiſchlergeſellen haben, 
obſchon die Meiſter den Forderungen derſelben möglichſt ent- 
gegengekommen waren, die Arbeit eingeſtellt, weil die Meiſter 
ſich weigerten, die von den Geſellen vorgelegte und von den 
Vertretern des Fachvereins unterzeichnete Werkſtatt-Ordnung, 
ſowie einen Lohntarif ebenfalls zu unterzeichnen. 

Sigmaringen, 29. Mai. Das letzte Bulletin des Leib⸗ 
arztes Dr. Koch über das Befinden des Fürſten lautet: Seit 
geſtern früh 9 Uhr iſt ein bewußtloſer Zuſtand eingetreten, 
gegen Mitternacht Unregelmäßigkeit in Athembewegungen und 
Herzthätigkeit, gegen Morgen natürlicher Schlaf. 


usland. 

Wien, 29. Mai. Die Landgemeinden Oberöſterreichs, 
Tirols und Vorarlbergs haben durchweg klerikale, die Yand- 
gemeinden Krains durchweg floveniſche Abgeordnete gewählt. 
Die vereinigte Linke erleidet keinen Verluſt, da ſie auch in 
der vorigen Seſſion von dieſen Mandaten keines beſaß. — 
Aus Warſchau wird Lemberger polniſchen Blättern gemeldet, 
Jules Ferry ſei dort inkognito eingetroffen und nach kurzem 
Aufenthalte nach St. Petersburg weitergereiſt. 

St. Petersburg, 29. Mai. Wie verſchiedene Blätter 
mittheilen, iſt dem Reichsrathe das von der Judenkommiſſion 
unter dem Grafen Pahlen ausgearbeitete Regulativ zugegangen, 
betreffend den Eintritt derjenigen Juden, welche das Gym⸗ 
naſium abſolvirt haben, in die Univerſität. Für die Be⸗ 
rathung des Regulativs iſt die Dringlichkeit beantragt worden. 

Paris, 28. Mai. Wie verlautet, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung auf Grund der von mehreren Präfekten erſtatteten 
Berichte, die Frage des öffentlichen Gebrauchs von Emblemen 
generell zu regeln und den Kammern einen Geſetzentwurf vor- 
zulegen, der die diesbezüglichen Befugniſſe der Regierung 
genau beſtimmt und das Verbot des Gebrauchs von aufrühre⸗ 
riſchen Fahnen auf ganz Frankreich ausdehnt. 

Paris, 28. Mai. Deputirtenkammer. Der Deputirte 
de Mun richtete eine Interpellation an die Regierung über 
die Dekrete betreffs Verwendung des Pantheon zu ſeiner 
früheren Beſtimmung und führte dabei aus, daß die be» 


Kleine Aaittheilkungen. 
(Eine N 199 hat ein Uhrmacher 


in Pittsburg in den Vereinigten Staaten konſtruirt und in 


2 Schatten geſtellt. 


drungen, daß ihm dieſelbe Gabe wie Jenem innewohne. 


ſeinem Schaufenſter ausgeſtellt. Dieſelbe bietet eine getreue 
Wiedergabe des bekannten Rieſendampfhammers in den 
Creuzotſchen Werken, doch iſt der in Wirklichkeit 100 Tons 
ſchwere Hammerblock bei der Ausführung en miniature zu 
der Rolle eines Pendels herabgeſunken, das ſich geräuſchlos 
auf und nieder bewegt. An der originellen Uhr findet ſich 
jedes, auch das geringſte Detail jenes größten Dampfhammers 
der Welt wieder, natürlich in entſprechender Reduktion. 
(Miſter Cumberland), deſſen Auftreten überall 
große Senſation erregte, wird jetzt durch die Leiſtungen 
eines jungen Königsberger, Franz L., vollſtändig in den 
Franz L., Sohn eines Beamten, beſuchte 
im vorigen Jahre zu ſeiner Ausbildung als Maler die 
Akademie einer ſüddeutſchen Reſidenz, welche vor einigen 
Monaten auch Cumberland mit einer Vorſtellung beehrte. 
Als nach derſelben in einer Privatgeſellſchaft die wunderbaren 
Produktionen des Gedankenleſers lebhaft beſprochen wurden, 
fühlte ſich Franz L. plötzlich von der Ueberzeugung 1 
r 


lieferte der Geſellſchaft ſofort den Beweis, indem er die be⸗ 
kannten Schauſtücke Cumberland's: Stecknadelſuchen, Zahlen⸗ 


errathen, Auffinden einer von Jemand gedachten Perfon ꝛc. 
mit der größten Sicherheit nachahmte. Das Staunen der 
Anweſenden war groß, es erreichte aber ſeinen Gipfel, als 
der junge Maler ſich mit verbundenen Augen zu einem Tiſch 


des Nebenzimmers führen ließ, an welchem zwei Herren 


Schach ſpielten, einen von ihnen bei der Hand faßte und 
darauf den Gang der Schachpartie und den Stand jeder 
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treffende Dekrete eine Ungeſetzlichkeit enthielten und eine Be⸗ 
ſchimpfung des päpſtlichen Stuhls involvirten. Der von de 
Mun geſtellte Tadelsantrag wurde ſchließlich mit 388 gegen 
83 Stimmen abgelehnt, ein von Madier de Monjan ge⸗ 
ſtellter, die Dekrete billigender Antrag wurde mit 338 gegen 
90 Stimmen angenommen. 

Lima, 29. Mai. Die Regierungstruppen haben über 
die Truppen von Caceres bei Huancayo einen großen Sieg 
davongetragen, Caceres iſt verwundet. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Der Kommandeur des 
Kadetten⸗Korps, Herr Generalmajor von Lattre, iſt am 28. d. M. 
hier eingetroffen und inſpizirt die hieſige Kadettenanſtalt. — Die 
Seitens der Staatsregierung gewährten Beihülfen für die durch 
das Hochwaſſer der Weichſel im vorigen Jahre geſchädigten Be⸗ 
ſitzer find für den Kulmer Kreis am 25. d. Mts. bei der hieſigen 
Königlichen Kreiskaſſe eingegangen und zwar in Höhe von 16 500 
Mk. Herr Landrath v. Stumpfeldt hat ſofort am 26. d. Mts. 
die entſprechenden Kaſſenordres erlaſſen und ſind die reſp. 
Antheile nunmehr von den Intereſſenten in Empfang genommen 
worden. — Die St. Trinttatisſchützengilde hierſelbſt feierte am 
2. und 3. Pfingſttage ihr übliches Schützenfeſt, wobei Herr Alois 
Höcherl Schützenkönig und Frau Franziska Sommerfeld Schützen⸗ 
königin, erſter Ritter Herr Szymon Kolodziejski und zweiter 
Ritter Herr Robert Andricki wurde. Das Feſt war von dem 
ſchönſten Wetter begünftigt und auch ziemlich ſtark beſucht. 

Neidenburg, 28. Mai. (Das ſeltene Feſt des goldenen 
Ehejublläums) begingen heute die hieſigen Rathmann Schulz⸗ 
ſchen Eheleute. Das würdige Jubelpaar hat die von den Maje⸗ 
ſtäten geſtiftete ſilberne Ehejubiläums⸗Medaille erhalten. 

Schlochau, 28. Mai. (Der Generalpoſtmeiſter v. Stephan) 
weilte geſtern in unſerm Städtchen. Der Hauptzweck ſeines 
Hierſeins iſt die Beſchaffung eines geeigneten Lokals für das hie⸗ 
ſige Poſtamt geweſen. 


(Verſchiedenes.) Der Oſtbahn⸗ 
Perſonenzug, welcher Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten hier ein⸗ 
treffen ſoll, lief geſtern hier 34 Minuten ſpäter ein. Der Zug 
war 80 Achſen ſtark und ſämmtliche Koupees waren bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Hunderte in ihre Garniſon zurückkehrende 
Soldaten waren in bedeckten Güterwagen untergebracht. Die 
Verſpätung war dadurch entſtanden, daß dle einzelnen Stationen 
den unverhofft ſtarken Andrang von Reiſenden in den kurz ber 
meſſenen Aufenthaltszeiten nicht zu bewältigen vermochten. — 
Den bei den Zügen der Marienburg-Mlawkaer⸗Eiſenbahn be- 
ſchäftigten Beamten ſollen, wie wir aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, wiederum Seitens der Direktion Gratifikationen für 
außerordentliche Anſtrengungen bei dem ſehr ſtarken Verkehr 
während der letzten Monate in nennenswerther Höhe ausgezahlt 
werden — gewiß eine freudige Ueberraſchung für die Be⸗ 
theiligten. (W. M.) 

Pr. Holland, 27. Mal. (Vergnügungsſteuer.) Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat einſtimmig den Beſchluß ger 
faßt, fortan eine Vergnügungsſteuer nach folgenden Sätzen zu 
erheben: Für ein Tanzvergnügen 6 Mk., für eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung 1 Mark (unbefteuert bleiben die Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ftellungen) für ein Konzert 1 Mark, für eine Zirkusvorſtellung 
3 Mark, für eln Karrouſſel pro Tag 3 Mark, für große Schau⸗ 
buden 3 Mark pro Tag, für kleine 1 Mark und für jede Seil⸗ 
tänzer⸗Vorſtellung 50 Pf. 

Königsberg, 27. Mai. (Bei dem geſtern hier abgehaltenen 
dritten Provinzial⸗Kirchengeſangfeſt) ſollte die Verkündigung des 
Reſultats der ausgeſchriebenen Preiskonkurrenz für das evange⸗ 
liſche Kirchenchorbuch erfolgen. Die Verkündigung konnte jedoch 
nicht erfolgen, da die über ganz Deutſchlaud verbreitete Preis- 
richter⸗Kommiſſion die Arbeit noch nicht völlig beendet hat. Es 
ſind von 1200 eingegangenen Chören 400 als beachtenswerth 
und für die Prüfung geeignet ausgewählt und verſandt worden. 
Das etwa 14 Tagen verkündet 
werden. 

Königsberg, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Im hleſigen Hafen 
ereigneten ſich heute zwei ſchwere Unfälle. Um 7 Uhr Morgens 
fuhr der däniſche Dampfer „Nord⸗Jütland“ an der Bröhe fo 
ſcharf gegen eine mit 10,000 Centner Roggen beladene ruſſiſche 
Wittinne, daß dieſelbe anfing zu ſinken. Alle Bemühungen, das 
Eindringen des Waſſers zu verhindern, waren vergeblich. Die 
Wittinne ſteht augenblicklich zwei Fuß unter Waſſer und das 
naſſe Getreide wird mit Körben in kuriſche Kähne geſchafft. Der 
ſchuldige Dampfer mußte beim Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
30,000 Mk hinterlegen. Der zweite Unglücksfall ereignete ſich 
an der vorſtädtiſchen Wage. Zwei Kornträger, die Getreide in 
den däniſchen Dampfer „Ottokar“ verluden, ſtürzten von der 
Planke in den Pregel und fanden beide ihren Tod. — Der 
Tiſchlerſtreik dauert, abgeſehen von der Radtke'ſchen Hoftiſchlerei, 
noch an. Das Gros der Streikenden hat die von den Meiſtern 


Reſultat wird jedoch in 


einzelnen Figur ohne Beſinnen richtig angab. Dies Ereigniß 
wurde ſchnell in der Stadt bekannt und zwei Tage darauf 
Franz L. zum Hof entboten, wo ſeine Leiſtungen die Be⸗ 
wunderung der höchſten Herrſchaften erregten. Vor einigen 
Wochen fand ſich nun bei dem jungen Mann ein Impreſario 
ein, der ihn durch die glänzendſten Anerbietungen vermochte, 
mit ihm als Gedankenleſer eine Tournce d urch Europa zu 
machen. Er befindet ſich jetzt auf derſelben in Italien, hat 
mit Rückſicht auf ſeine Verwandten einen fremden Namen 
angenommen und ihnen kürzlich Nachricht gegeben, die es be- 
weiſt, daß er ſich in ſeiner gegenwärtigen Stellung ſehr wohl 
befindet und von feiner Reife als vermögender Mann zurück⸗ 
kehren wird. f 
(Alles vergeblich.) Eine hübſche Erzählung von der 
vergeblichen Mühe eines Lehrers in einem ſächſiſchen Dorfe, einem 
ſechsjährigen Knaben das Verſtändniß der Adition klar zu machen, 
enthält folgender Dialog. Lehrer: „Wenn Du einen Strumpf 
an dem einen Beine haſt und dann noch den andern anziehſt, 
wie viel haſt Du nachher Strümpfe an?“ Schüler: Ich trage 
gar keene Schdrimbe nich. Lehrer: „Aber wenn Dein Vater 
ein Schwein im Stalle hat und kauft noch eins dazu, wie viel 
Schweine hat er dann?“ Knabe: Mer fiddern keene Schweine. 
Lehrer: „Oder wenn Du erſt eine Jacke haſt, und Deine Groß⸗ 
mutter ſchenkt Dir zu Weihnachten noch eine, wie viel Jacken 


wenn Du einen Apfel haſt, und Deine Mutter ſchenkt Dir noch 
einen, wie viel Aepfel haft Du dann?“ Knabe: Unſere Aebbel 
ſind merſchtendeels ſauer. Ich krieg Leibſchmerzen. Ich mag keene. 

Lehrer: „Ein armes Bettelkind bekommt von Dir ein Stückchen 
Brod, aber es hat ſchon eins in der Taſche, wie viel hat es 
dann?“ Knabe: Mei Brod eſſ' ich alleene, 


haft Du dann?“ Kuabe: Die ſchenkt mer keene. Lehrer: „Aber 


gebotene zehnprozentige Lohnerhöhung nicht angenommen, es beſtehl 
auf ſeinen Forderungen. 
beurtheilen vermag, wird indeß dieſe Zurückweiſung der Meiſte 


offerte als richtig nicht anzuerkennen vermögen, da die Lage des 
Uebrigens dürfte“ 


Tiſchlergewerbes gegenwärtig keine glänzende iſt. 
in der Streikkaſſe auch bald Ebbe eintreten. 
Königsberg, 28. Mai. (Der Kreistag des Landkreiſe⸗ 


Königsberg) hat beſchloſſen, dem Kronprinzen bei feinem hieſigen 
Beſuche ein kleines Stammkapital, deſſen Vermehrung durch Bei“ 
träge anderer Kreiſe mau erwartet, zur Verfügung zu ſtellen, um 


daſſelbe zur Begründung einer Stiftung für Unteroffiziere und 
Mannſchaften des Regiments Kronprinz zu verwenden. 
Inſterburg, 28. Mai. 
ſich geſtern im hieſigen Stadtpark abſpielte, 
heute in der Lage, noch einige nähere Umſtände mitzutheilen. Des 
Selbſtmörder Glaubitz hatte nicht nur wiederholt geäußert, daß 


er feine Frau und ſich erſchießen werde, ſondern er hat Letzter! 
Vor zwel Tagen 


auch wirklich mehrere Male ſchwer bedroht. 
ie fie unter Mißhandlungen gänzlich aus der Wohnung ge 
wieſen. 
deten Familie begab, um derſelben einen Beſuch abzuſtatten, b 

trat faſt unmittelbar darauf ihr Mann die Wohnung. Zwar 
knüpfte die Frau fofort ſchwere Bedenken an das Erſcheinen ihred‘ 
Mannes, allein dieſer legte ein fo artiges Betragen an den Tag , 


daß die betreffende Familie Veranlaſſung nahm, die Frau zu ber’ 
G. gab wiederholt die beſten Verſprechungen ab und lud 


ruhigen. 
ſogar auch den befreundeten Herrn und deſſen Frau zu einer ge 
müthlichen Abendunterhaltung in feine Wohnung ein. Der ein“ 


geladene Wirth entſchuldigte ſich, einſtweilen der Einladung nichl 


Folge geben zu können, weil er ſeinen Geſchäften nachgehen müßte, 
verſprach jedoch, nach Erledigung derſelben ſeine Frau abzuholen, 
Nunmehr ging G. mit den beiden Damen über den Stadtpark 


nach der Vorſtadt. Unterwegs wurde hier Raſt gehalten, wobel 


es verſchiedene Male zu einem unliebſamen Wortwechſel zwiſchen 
den Eheleuten kam. Bei der letzten Unterredung ſaßen alle drei 


auf einer Bank, bis die Frau des G. in Folge einer Beleidigung 


aufſtand und erklärte, nicht nach ſeiner Wohnung mitgehen zu 
wollen. In dieſem Augenblick zog G. den Revolver aus ſeiner 


Bruſttaſche und ſchoß nach feiner Frau, fo daß dieſelbe niederfiel, 


Alsdann trat er an fie heran, legte den Lauf der Schießwaffe 


wandte er die Waffe gegen die Dame, welche das Ehepaar bei 
Seitenſprung. 
halb der Schläfe eingedrungen, die andere in den Nacken. Obwohl 
Herr Dr. Hoffmann, doch noch nicht jede Hoffnung aufgegeben. 


ſehenen wohlhabenden Gutsbeſitzerfamilie Weſtpreußens; ver? 
Ehe ein Kind hervorgegangen. 

Bromberg, 28. Mai. (Konkurſe.) Ueber das Vermögen 
theilt, erſchoſſen hat, iſt der Konkurs verhängt und zum Verwalter 
der hieſige Kaufmann S. Hirſchberg ernannt worden. 


Vermögensverfall des L. zieht auch hieſige Firmen in Mitleiden⸗ 


einen Akkord angeboten, die eine mit 21 pCt., die andere mit 
40 pCt.; die Gläubiger wollen hierauf jedoch nicht eingehen. (G.) 

Bromberg, 29. Mai. 
iſt mit dem heutigen Tage geſchloſſen worden. 
erfreulicher Weiſe ein zahlreicherer als im Vorjahre geweſen, 


billets ausgegeben worden. (B. Tgb.) 
R. Bromberg, 30. Mai. (Eine Kalamität der Danziger 
Straße) iſt es, daß die Tagwäſſer keinen Abfluß haben, in Folge 
deſſen fie in den Rinnſteinen ſtehen bleiben und die Luft verpeſten. 
Der Uebelſtand fällt um ſo mehr in's Gewicht, als die Danziger 
Straße neben den Schleuſen die einzige Promenade iſt. Die 


Straßenreinigungsanſtalt iſt allerdings bemüht, die ſchädlichen 


(Ueber das blutige Drama), das 
iſt die „O. V. 


Als die Frau ſich geſtern Nachmittag zu einer befreuns) 


gleitet hatte, und ſchoß auf ſie, allein dieſe rettete ſich durch einen 
Dann erſt erſchoß G. ſich ſelbſt. Von den zwei 
Kugeln, welche gegen Frau G. abgeſchoſſen waren, iſt eine unter“ 


ihr Zuſtand ein ſehr gefährlicher iſt, hat der behandelnde Arzt, 


ſchaft; zwei derſelben ſtehen ebenfalls vor dem Konkurſe, fie haben 


— 


Wer die hieſigen Verhältniſſe richtig zu 8 


dicht an ihren Hals und gab einen zweiten Schuß ab. Nunmehr 


G. war noch nicht 30 Jahre alt und ſtammte aus einer ange- 


heirathet war er erſt wenig über ein Jahr, und war aus dieſer 


des Kaufmanns S. Lewin in Pakoſch, welcher ſich, wie mitge: 7 
Dieſer 


(Die Bromberger Kunſtausſtellung) 
Der Beſuch if) 


welche Thatſache den beſten Beleg dafür bietet, daß das Intereſſe 
für die Kunſt ein lebhafteres geworden iſt. Wie wir hören, 
haben etwa 900 Erwachſene die Ausſtellung beſucht, ferner ſind 
40 Familienkarten zu je 4 Perſonen, ſowie etwa 900 Schüler- 


Wäſſer durch Spülung zu entfernen; aber auch dieſe Thätigkeit 


hat keine nachhaltige Wirkung. 
Zuſtand beſeitigt werden. 
lage einer Entwäſſerung des Artilleriekaſernements 95 000 ME 


bewilligt hat, iſt auch die ſtädtiſche Bauverwaltung der Frage 


Endlich wird dieſer unerträgliche 
Nachdem der Militärfiskus für die An⸗ 


näher getreten und hat ein Entwäſſerungsprojekt für die ganze 


Danzigerſtraße lam Ende derſelben wird die Kaſerne errichtet) 
ausgearbeitet. Danach haben die Adjazenten der Danziger Straße 


zu der Kanaliſirung 46 000 Mk. beizutragen, abgeſehen von den 


ſonſtigen Koſten, welche durch den Anſchluß ihrer Grundſtücke an 
die Entwäſſerungsanlage entſtehen. 
12000 Mk. Dieſe Summe wird ſpäter wieder von den An⸗ 
wohnern der Johannis-, Eliſabethſtraße ꝛc. aufgebracht werden, 
ſobald dieſelben ebenfalls den Anſchluß ihrer Grundſtücke an den 
Kanal verlangen ſollten. Dieſes Projekt, welches in der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung zur Annahme gelangt, iſt durchaus mit 


Einleitung erwähnten Mängel beſeitigt, ſondern auch die Gebäude 
eines großen Theiles der Neuſtadt weſentlich verbeſſert. Das 


Grundwaſſer erreicht nämlich unter den heutigen Verhältniſſen oft 


einen derartig hohen Stand, daß die Keller gar nicht benutzt 5 


werden können. 


CLoſtales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 


a Thorn, den 30. Mai 1885. 

— (Militäriſches.) Oberſt Hann von Weyhern, 
Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, iſt nach Beendigung der 
Inſpizirung des 1. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4 geſtern von hier 
abgereiſt. f 


in Graudenz iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte 


! 
Freuden zu begrüßen. Nicht allein werden dadurch die in der 
zu Rieſenburg zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Gerichts⸗ 


ſchreiber Hohmann in Elbing iſt behufs Uebertritts in den Juſtiz⸗ 3 


Sabalterndienſt des Oberlandesgerichts zu Breslau aus dem 
Ober⸗Landesgerichtsbezirk Marienwerder entlaſſen. — Der Beſitzer 


Menna in Strutzfon iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 


Liſſewo, Kreis Kulm, ernannt. 
— (Ernennung.) Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kroſigk 


Die Stadt giebt vorläufig 


— (Berfonalien) Der Rechtskandidat Felix Fablan x 


in Karthaus, welcher feit längerer Zeit das dortige Landrathsamt 


kommiſſariſch verwaltet, iſt durch Allerhöchſte Kabinetsordre zum 


Landrath des Karthauſer Kreiſes ernannt worden. 


Abends 8 Uhr, findetz im Schützenhauſe eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und der Mitglieder ſämmtlicher Feſtdeputationen ſtatt. 
— (Reformirte Gemeinde Thorn.) Morgen, 
Sonntag, Vormittags 10%, Uhr, wird Herr Prediger Hoffmann 
aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnaſiums Gottesdienſt 


jet und Abendmahl abhalten. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
gen — (Das Wetter) iſt andauernd ein günſtiges, die 
ſei⸗ Temperatur eine ſehr hohe. Mittags herrſcht eine Hitze, wie im 
ulm, Juli. Der Mai zeigt zum Schluß ein Geſicht, das auch den 
ind Poeten, welche nur immer von dem „wunderſchönen Mai“ ſingen, 
gefallen dürfte. 
dab — (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 
34 Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden der Kantor Peiſack 
der Hirſch Niwod Demantftein, der Kaufmann Moritz Roſenfeld, der 
ab Kaufmann David Henſchel und der Färbermeiſter Jakob Jakob⸗ 
ere ſohn, ſowie der Teiupeldiener Simon Glaßmann, der Kaufmann 
ze Leopold Littmann und der Kaufmann Louis Lewin, ſämmtlich aus 
ge⸗ Briefen, wegen Verletzung des $ 71 des Geſetzes vom 23. Mai 
in 1847 zu einer einer Geldbuße von je 6 Tagen Gefänguiß ver⸗ 
be ⸗ urtheilt. Gegen den Arbeiter Jankowski aus Kulmſee war Ans 
ar klage wegen fahrläſſiger Brandſtiftung erhoben. Er wurde zu 6 
ref Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Arbeiterfrauen Marianna 
107 Olszewska und Autonia Zielinska, beide ohne Domicil, erſtere 
be⸗ bereits vorbeſtraft, entwendeten am 12. April 1885 zu Littno 
ud einem unbekannten Eigenthümer eine Quantität Kleeſamen. Die 
ge⸗ Olszewska wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
in⸗ verluſt und die Zielinska zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
cht Ferner wurden verurtheilt: der Arbeiter Erich Schulze aus Thorn 
te, wegen Diebſtahls zu 13 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren 
in. Ehrverluſt; der Hilfsheizer Friedrich Wilhelm Knuth aus Thorn 
ul wegen Bigamie zu 1 Jahr Gefängniß; der bereits vorbeſtrafte 
bel Einwohner Jakob Zuchowski aus Gr. Budowisk wegen Dieb- 
en ſtahls im Rückfalle zu 5 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
rel verluſt. Die Anklage gegen den Inſtmann Joſeph Urtnowski zu 
9 Folgowo wegen Diebſtahls endigte mit der Freiſprechung des 
zu Angeklagten. 
ler — (Die Notiz über die Prämiirung des 
el. Ritterguts Hohenhauſen) bei Gelegenheit der Aus⸗ 
fiel ſtellung in Peſt berichtigt der „G.“ dahin, daß der Preis nicht 
hr 10,000 Gulden, fosdern 1000 Franks beträgt. Hohenhauſen 
ve hatte etwa 30 Stück Maſtſchafe, Oxfordſhiredownraſſe ausgeſtellt. 
en Der „G.“ fügt noch hinzu, daß aus unſerer Gegend ferner Herr 
dei Wegner⸗Oſtaszewo für fünf Stück Maſtlämmer, Rambouilletraſſe 
. einen Preis von 400 Franken und außerdem eine Medaille für 
pl Zuchtlämmer erhalten hat. Die von Oſtaszewo nach Peſt ge⸗ 
zt, brachten jungen Böcke und Lämmer fanden, was wohl auch noch 
n. Erwähnung verdient, ſämmtlich zu guten Preiſen Käufer. 
1 — (Das neue Innungsgeſetz.) Es iſt wohl an 
er der Zeit, darauf aufmerkſam zu machen, daß diejenigen Innungen, 
die ſich bis Ablauf dieſes Jahres nicht nach dem neuen Innungs⸗ 

en geſetz konſtituirt haben, aufgelöſt werden können. 
3 — (Landespolizeilide Anordnung gegen 
4 j die Einſchleppung der Rinderpeſt.) Der Regie 
er rungspräſident in Königsberg hat eine für den Umfang der Kreiſe 
nd Neidenburg und Ortelsburg geltende landespolizeiliche Anordnung 
* gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt aus Rußland erlaſſen. 
llt Darnach darf die Verladung von inlöndiſchem Rindvieh und 
.) Schafen nur auf den Eiſenbahnſtationen Illowo, Soldau, Groß⸗ 
50 Koſchlau, Ortelsburg, Paſſenheim und Schwentainen an beſtimmten 
it Tagen erfolgen. : 

— (Zum neuen Zolltarif.) Das geſtern aus⸗ 
5 gegebene Reichsgeſetzblatt verkündigt das Geſetz, betreffend die 
ie Abänderung des Zolltarifs vom 22. Mai. Die auf Grund des 
a Sperrgeſetzes erfolgte vorläufige Einführung der Zölle für Weizen 
1 und Roggen 3 Mk., Buchweizen und Gerſte 1 Mk., Malz 2,40 
* Mt., Schaumwein 80 Mk., Mühlenfabrikate 7,50 Mk., bleibt 
1 bis zum 1. Juli in Kraft]; von da ab wird der Malzzoll auf 
4 3 Mk. erhöht. Dagegen tritt die Erhöhung des Zolles auf 
f f Weine aller Art (von 48) auf 80 Mk. und des Zolls auf Kraft⸗ 
f mehl u. ſ. w. 9 Mk. und Nudeln, Makkaroni 10 Mk., ſowie 
ke . die zollfreie Einfuhr von Kammgarn für Fabriken von Decken 
4 u. ſ. w. ſofort mit Publikation des Geſetzes in Kraft. Die 
it Erhöhung des Roggenzolls auf 3 Mk. bleibt den meiſtbegünſtigten 
i Staaten gegenüber ſuspendirt bis nach Ablauf von 8 Tagen nach 
) Austauſch der Ratifikationen des deutſch⸗ſpaniſchen Vertrages vom 
1. 10. Mai d. J. f 
ze ä—s3ꝛÄ—ꝛuum———ꝛ — — — :ñ — 
e n 
wi Bekanntmachung. W 
1 Am Dienſtag, den 2. Juni d. J. 
3 Vormittags 10 Uhr 
1 werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ; 
1 1 ſilberne Taſchenuhr, 1 Sopha, 
n 1 Kleiderſpind, 1 Sophatiſch, eine 
u Kommode, 1 Nähmaſchine, 1 mahag. 
u Servante, Stühle, 1 Arbeitswagen 
F und andere Gegenitände 
4 öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
t Thorn, den 30. Mai 1885. > 
Ozecholinskl, 
1 Gerichtsvollzieher. 
2 Der am I. Jun cr. in Mocker zum 
"ie Verkauf des Dampfdreſchkaſtens 10 
8 * Termin wird hiermit vorläufig aufgehoben. Fe 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
DE 


LEITETE RD RE ———————— 


Kgl. Preuss. approb. 


Zahn-Arzi 
Klemich 


j aus Bromberg 
ist in Thorn, Hotel Sanssouci, sonn- 
täglich von 8—6 Uhr zu konsultiren. 


Sohmerzlose Operationen 
mit Lachgas. 


Mittagstiſch 


mpfiehlt Lächel, Schülerſtr. 


N 


DI LEERE 
ey 


— (Rriegerverein) Am Dienftag, den 2. Juni, 


jener Cafı (hocker) 


Montag den 1. und Dienſtag den 2. Juni cr. 


Humoriſtiſche Soiree 


Norddeutſchen 
Quarteti- u. 


Concert Sänger 


(früher Strack) 


Herren Spitzeder, Schreyer, Wallburg, 
Mewes, Kluok und Samter. 


HM inder zahlen 20 Pf. 


Billets! 


Cigarrenhandlung des Herrn 
Wilhelm Schulz, Breiteſtraße 4 zu haben. 
rogramm an der 


Aniverſal- Metall- 


Putzpomade, 


allein echtes und unverfälſchtes Fabrikat. An⸗ 
erkannt vorzügl. Spezialitäten: Schreib⸗ und 
Kopirtinten, ! 3 
waſſerdichtes Lederfett, Vaſeline⸗Fami⸗ 
lien⸗Pomade, Haaröle, Mottenpulver, 
Phosphor⸗Sicherheits⸗ bengal. Zünd⸗ 
hölzer, Sturmhölzer. 
Otto Miram, Bettenhausen-Cassel. 


— (Submiſſions Termin.) In dem geſtrigen 


Termine zur Verpachtung der Ufergelderhebung für die Zeit vom 
1. Juni 1885 bis 1. April 1886 blieb Herr Rentier Wolff 
mitt einem Gebot von 2600 Mk. Meiſtbietender. Der vorige 
Pächter zahlte bekanntlich ein Pachtgeld von 5290 Mk. 

— (Oſtdeutſches Eiſenbahnkursbuch.) Am 
1. Juni erſcheint eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗ 
kursbuches, enthaltend die Sommerfahrpläne, Dampfſchiff- und 
Poſtanſchlüſſe, Angaben über Rundreiſe- und Saiſonbillets ꝛc. 

— (Konvertirung.) Der neueſte „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht ein Privileglum, durch welches die Stadt Elbing er⸗ 
mächtigt wird, ihre 4 ¼ prozentigen Stadtobligationen in A4proz. 
umzuwandeln. 

— (Anläßlich der beginnenden Hütezeit) 
machen wir darauf aufmerkſam, daß kein ſchulpflichtiges Kind zum 
Hüten oder zu ſonſtigen ländlichen Arbeiten während der Zeit 
des Schulunterrichts vermiethet oder verwendet werden darf ohne 
ſchriftliche Erlaubniß des Lokalſchulinſpektors der Heimath des 
Kindes. Derartige Kinder müſſen fließend leſen können und in 
Religion, Schreiben, Rechnen und fs weiter genügende Fertig⸗ 
keiten beſitzen. Mädchen dürfen zum Viehhüten nicht verwendet 
werden. 

— ( Kriegerdenkmal.) Nachdem die Vorlage, betr. 
die Reſtauration des Kriegerdenkmals, von dem Stadtverordneten⸗ 
Kollegium genehmigt worden, dürften die bezüglichen Arbeiten 
baldigſt in Angriff genommen werden. Mit der Aufſtellung des 
Gerüſtes iſt man bereits beſchäftigt. 

— (Vortrag.) Herr Leopold Dattner aus Oswiezim 
(Galizien), bekannt durch ſeine mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vorträge in Berlin, Wien ꝛc., wird Montag, den 1. Juni, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Schumann'ſchen Lokale einen Experimental⸗ 
Vortrag über „Rationelle Behandlung von Samenhefe und Er⸗ 
zeugung von Preßhefe“ halten. 
Konzert.) Die Infanterie⸗Kapelle gab geſtern unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Friedemann ein Konzert im „Viktoria⸗ 
garten“. Daſſelbe war nur ſchwach beſucht, was wohl dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß das Konzert um 5 Uhr Nachm. 
anfing, ein Zeitpunkt, welcher für den Wochentag nicht gerade 
günſtig gewählt iſt. 

— (Konzerte) finden morgen ſtatt im „Viktorta⸗ 
garten“ von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments und im 
Schützenhauſe von der Kapelle des Artillerie-Regiments. Im 
Ziegelei Park konzertirt das Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments. — Außerdem wird noch im „Volksgarten“ ein 
Konzert und „Im Goldenen Löwen“ in Mocker das letzte 
(Frei⸗)Früh⸗Konzert ſtattfinden. In dem letztgenannten Lokale wird 
auch Nachmittags ein Frei⸗Konzert abgehalten. 

— Euſtfahrten.) Morgen, Sonntag, von 3 Uhr 
Nachm. ab finden bei günſtiger Witterung ½ ſtündliche Spazier⸗ 
fahrten nach Schlüſſelmühle, Wiefe’s Kämpe und 


Ziegelei vermittelſt der John und Huhn'ſchen Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ und „Coppernikus“ ſtatt. Letzte Rückfahrt 
9 Uhr Abends. 

— (Beginn der Bade⸗Saiſon.) Die Bade 
anſtalten von Reimann, Dill und die Badeanſtalt Grützmühlenteich 
ſind eröffnet. 


Mannigfaltiges. 

Laurahütte, 26. Mai. (Attentat.) Durch verbrecheriſche 
Hände ift in der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. die pracht⸗ 
volle Orgel der neuen Kirche total zerſtört worden. Vorzugsweiſe 
ſind alle edleren Beſtandtheile der Orgel zerbrochen und zer⸗ 
trümmert, jo daß die Wiederherſtellung des theuren Inſtruments 
eine lange Zeit in Anſpruch nehmen wird. Gerade zu den 
Feiertags⸗Gottesdienſten iſt daſſelbe unbrauchbar gemacht worden. 
Der Volksmund bringt dieſes Ereiguiß mit dem Umſtande in 
Zuſammenhang, daß am 23. d. Mts. früh eine deutſche Meſſe 
mit großer Orcheſterbegleitung aufgeführt werden ſollte. 500 Mk. 
ſind bereits als Belohnung für die Entdeckung des oder der 
Thäter ausgeſetzt. 
Greifswald, 26. Mat. (Selbſtmord.) Der Profeſſor der 
Theologie Bredenkamp in Greifswald, welcher ſich vor einiger 
Zeit durch Zerſchneiden der Pulsader das Leben zu nehmen ſuchte, 
befand ſich in Behandlung der hieſigen chirurgiſchen Klinik bereits 
auf dem Wege der Beſſerung. Am Freitag, den 22. Mai, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, wiederholte er jedoch ſeinen Selbſtmordverſuch, 
indem er aus ſeinem 2 Treppen hoch gelegenen Zimmer der Klinik 


—— — rut 2 ů3—sð4 — — — — ——ẽ — — A — — — —ð ᷑ ́ Vp — — 
N 8 


durch's Fenſter auf die Straße ſprang. Er wurde zwar noch 
lebend, aber ſchwer verletzt in das Krankenhaus zurückgetragen. 
Inzwiſchen iſt derſelbe in die Irrenanſtalt überführt. 
Eberswalde, 27. Mai. (Betrugsprozeß Max Pauli.) Der 
Gerichtshof erkannte gegen den angeklagten Bankier Max Pauli 
auf nichtſchuldig des Betruges, dagegen auf ſchuldig wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts ſowie wiederholter Uuterſchlagung und wieder⸗ 
holter Untreue. Das Urtheil lautete auf 6 Jahre 6 Monate Ge— 
fängniß (unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft), 
6 Jahre Ehrverluſt und Tragung der Koſten. Aus der Urtheils⸗ 
motivirung iſt zu entnehmen, daß die Schuld des Betruges des⸗ 
halb verneint worden iſt, da der Angeklagte als Beauftragter für 
feine Kunden gehandelt und die falſchen Vorſpiegelungen von dm 
Angeklagten erſt vorgebracht find, nachdem das Rechtsgeſchäft 4 
bereits abgeſchloſſen war. Dagegen liegen 61 Fälle von Untreue 
vor. Ferner hat feine Beſtrafung wegen Verſtoßes gegen die 
Konkursordnung erfolgen müſſen. Außerdem mußten dem Ange⸗ 
klagten wegen des ehrenrührigen Charakters feiner Handlungen die 
Ehrenrechte aberkannt werden. Der Vertheidiger will die Reviſion 
anmelden. . 
Lippehne, 23. Mai. (Zirkus Nevolte.) Vorgeſtern ſuchte 
uns hier ein Zirkus Grzymiſelli heim, und es erregten deſſen 
Produktionen beim Publikum Langeweile und faſt Unwillen. Die 
Geſellſchaft zog, nachdem ſie nur eine Vorſtellung gegeben, ſogleich 
weiter nach Pyritz. Dort kam ſie aber ſehr ſchlecht an; man 
hat den Zirkus zum Theil zerſtreut, ſämmtliche Wagenfenſter zer⸗ 
ſchlagen, und nur den Bemühungen der Polizei und einiger 
ruhiger Bürger gelang es, die aufgeregte Menge zu zerſtreuen. i 
Für die Redaktion verantwortlich: 
elegraphiſcher Börſen⸗ 
Berlin, den 30. Mai. 


S 


Fonds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten f 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 


97—40] 97—50 | 
Poln. Pfandbrlefe 5%, . . 63—10| 63-30 
Boln. Liquidationspfandbri⸗ fe 56—90| 56-90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101-60 101-70 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100-90 101-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 163 70 164-10 
Weizen gelber: Juni⸗J uli. q 171—75171 a 
Septb.⸗Oktober BR 179 178-25 
von Newyork loko . . 100 99 2 
Rogen: loko . 146 146 4 
Juni⸗Juli 146 70 146-50 
Juli⸗Auguſt. 8 149 148—75 
Septb.⸗Ok tober 153—25 153 - 
Rüböl: Mai-Iumni . » ı va. 50—10 50 8 
Septb.⸗ Oktober 51—10 51 2 
Spiritus: loko FRE 43—80| 43—80 
Mai⸗Juni N 43—60 43—60 
Auguſt⸗ Septb. 45—40| 45—40 
Septb.⸗ Oktober 45—80| 45—90 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 30. Mai, 


mölte, Bemerkung 


29. ah p 


763.3 


. — 2 8 


25.0, 4 
10h p 762.2 176. 80 
30. |6hal 761.3 18.5 9: | 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. Mai 2,33 m. 1 


(Ein guter Rat h.] Leſewitz (Weſtpreußen). Seit neun 
Jahren litt ich an Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit, Blähung, 
Erbrechen, Müdigkeit in den Gliedern. Ein guter Freund rieh 
mir, die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen anzuwenden und 
nachdem ich ſolche bereits ſeit drei Jahren brauche, verdanke ich 
denſelben, daß ichſſvon meinem Leiden bereits befreit bin; ich 
brauche die Pillen jetzt nur ſehr ſelten. Ich haben dieſelben bei | 
derartigen Fällen empfohlen und überall hatten die Schwelzerpillen 
(erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) den gewünſchten 
Erfolg. Auguſt Seeliger, Freiſtellenbeſiger. Man achte genau 
darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem 
Grund und den Namenszug N. Brandt's trägt. 3 


Sonntag den Zl., 


zeige, daß meine 


ufang 8 Uhr. 
Person 60 Pi. 
Waſſerwärme 16°, 


50 Pf. ſind vorher in der 


aſſe 10 Ff. 


iſt eröffnet. 


Rapp 


Kaiſer⸗Eſſig⸗Eſſenz, 


würdig zum Verkauf. 


zu vermiethen. 


Mailuft! Mailuft! Mailuft! 


um allerletzten Mal. 
3 de von 3 Uhr ab, 
wer noch mal will —— 


Früh⸗Concert 
und Tanz. 


Nachmittags von 3%, Uhr ab 
ſowie alle folgenden Sonntage: 


Frei⸗Concert, 
F. HKadatz. 
Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 


Bade ⸗Anſtalt 


eröffnet iſt und bitte um Nachher Beſuch. 


Meine Babeanfalt| Nesers Restaurant 


J. Reimann. 
ine 5 Jahr alte, 5 Zoll große 


ſtute, 
engliſch Vollblut, für jedes Gewicht, die bereits 
vor der Truppe gegangen, und ein 


Rappwallach, 


6 Jahr alt, Harttrabber, flotter Gänger, ſtehen 
in Drückenhof bei Briefen W.⸗Pr. preis⸗ 


er Laden Muſtadt 147/48 iſt m. 1. Oktober] nur bei 


Metall. und Holzsärge, 
ſowie tucüberzogene in reicher Auswahl 
zu den billigſten Preiſen. R. Przybil, 

Schülerſtr. 413. 


Neustädter Markt 147/48, 
De L Lade Il in welchem ſ. l. J. ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, iſt 
mit 1 Speicher und Ausſpannung vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 


E. m. Wohn. z. b. b. I. Juni Tuchmacherſtr. 183. 9 


- m — — — | 
Ein möbl. Vorderzim. 
- a. o. Penſion z. v. H 


a 


x 


ür 1—2 Herren m. 
eiligegeiſtſtr. 172 II. 


Concert u Geſangs-Vorträ 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Ein ſüffiges 


vorzügliches 


Bier, 


großes Glas 15 Pf. 
Schnitt 10 Pf. 


Willenius, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 


. rg 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April / Juni er. reſp. für den Monat 
Juni er. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den 2. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 3. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen, wovon wir den betreffenden Eltern 
reſp. Erziehern der Kinder obiger Schulen 
hierdurch Kenntniß geben. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, daß 
die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder exekutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 29. Mai 1885. 

Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Rogowko, Band II 
Blatt 8, auf den Namen des Beſitzers Friedrich 
August Kirchner eingetragene Grundſtück 

am 3. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts⸗ 
ſtelle, Terminszimmer IV, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1343,10 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 75,5668 
Hektar zur Grundſteuer, mit 450 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. — 
V. K. 24/85. 

Thorn, den 21. Mai 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Gewerbliche SrortBildun fan. 
Sonntag den 31. Mai, 
Vormittags 11 11 Uhr 
findet in der Aula der Knabenmittelſchule der 
Schluß des erſten Schuljahres ſtatt, mit welchem 
Erſtattung eines kurzen Berichts über die Ent⸗ 
wickelung der Schule und Vertheilung von 

Prämien verbunden wird. 

Die Herren Meiſter der der Schule ange⸗ 
hörigen Geſellen und Lehrlinge, ſowie alle 
Freunde des gewerblichen Bildungsweſens laden 
wir zur Feier ergebenſt ein. 

Thorn, den 28. Mai 1885. 

Der Vorſtand. 


tten. 


igare 


ne Ei 


ö Enpfehle mein gut ö 
aſſortirtes Lager 
beſter, preiswerther 


abake. 


M. Lorenz, 
Breiteſtr. 459 vis? 3 vis 
der Brückenſtr. 


rang "nv u pins 


+ 


Künstliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 


Krieger- 


Dienſtag aa — J Abends 8 Uhr 
chützenhauſe. 
Sitzung jr orſtandes und der Mitglieder 
ſaummlicher n 


Mein 


+ 


Konfirmanden Unterricht 


beginnt Montag den 1. Juni, Vormittags 11 
Uhr für die Knaben und 12 Uhr für die 
Mädchen. Jacobi, Pfarrer 


30,000 Mark 


zur l Hypothek auf ein Ritter- 
gut gesucht. Selbstdarleiher erfahren alles 
Nähere kostenfrei durch Herrn 
Alex. v. Ohrzanowski-Thorn. 
II RE DO OD DIOOS > 


Montag den 1. Juni, 
4 Uhr Nachmittags 
in Sohumann's Reſtaurant: 


Vortrag 


nebſt Experimentalpro⸗ 


duktion über rationelle 
Behandlung von Samen⸗ 
hefe und Erzeugung von 
Preßhefe. 
Leopold Dattner 
aus Oswigolm, Galizien. 


Eisſchränke, 


ſehr en Knien empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen Wardaoki-Thorn. 


G. A. Becker, 


Thorn Poſtamt III 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bohrungen, Brunnen-, 
Pumpen-, Fontainen- und 
Waſſerleitungs- Anlagen, 


beſonders garantirt dauerhaften Abeſſyniern bis 

100 und mehr Mt. Tiefe. Spezialität: Ein⸗ 

richtung zur Verhütung des Aufhängens maſſiver 

Brunnen beim Senken und zur Vorbeugung 

von Unglücksfällen. 

Ausnutzung der neueſten Erfahrungen und 

Erfindungen. 

Eigene Erfindungen: 

1) Bohrer zum ſchnellen Durchdringen von 
feſtem, blauen Thon. 

2) Fontainen, in deren Abwaſſerbaſſin See⸗ 
jungfern⸗, Delphine und Walfiſch⸗Figuren 
waſſerſpeiend ſelbſtthätig vom Fontainen⸗ 
waſſer getrieben periodiſ ſch auf⸗ und unter: 
tauchen. 

3) Apparat zumSchnellſenken maſſiver Brunnen: 

a) unter Waſſer, 
b) durch Schwemmſand, 
c) zum ſchnellen Reinigen alter Orimnen. 


Feinſte 


Matjes Heringe 


empfiehlt Oskar Neumann. 


Eröffnung! 


Sonnabend den 


Farben- und Tapeten⸗Handlung 


von 


Joh. Sellner, 


Thorn, Gerechteſtraße kr. 96 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Tapetenlager von den billigſten Naturell- bis 

zu den theuerſten Satin und Goldtapeten nebſt paſſenden Bordüren. 
Oelfarben in allen Nüancen, nach Wunſch gemiſcht. 

Fußbodenglanzlacke zum Selbſtanſtrich, ſchnell und hart trocknend. 


Halte eine große Auswahl in Pinſeln, Schablonen, Roſetten 
Rouleaux u. ſ. w. ſtets auf Lager. ch \ . 


de 


2 


— 
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Selterwaſſer⸗ Them. Jaber Leihbibliothe k 
g 5 Emilie Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 2 
22 Verkauf 8 5 at 
* Waſſer, Glas- und Bade⸗ Anſtalt a 
aſchenweiſe von — 
7 Adolf Ma jer, Droguenhandlung. 6 \ ch. 7 

Eiskalte Biereund Grü müblentei 
eine ganz neu renovirte Bade-Anitalt vi 
Bowlen, 85 8 geehrten Publikum zur gefälligen f 
1 enutzung i 
vorz. Weine |, n ae e er 1. 
zu äußerſt billigen Preiſen, aſſin ohne Wäſche 125 Ohle W Pf 9 
vorzügliche Küche à Perſon 10 „ 
beſorgt durch einen Koch, (auch ), Port. à 40 Pf.) [Zelle „ Pe a eln: 5 le “a 
3 e 
Mazurkiewicz. Für 5 Sai Ta ohe Wäſche d 
NB. Bowlen beſteh. aus 1 Fl. Sekt u. a Perſon 6 Mark v 
2 Moſel für 5,00. Für die Saiſon ohne Wäſche € 
Die noch ſehr gute gute für a a Perſon 2 {il 
H 1; e inri ich tu U ale a e Biuets: r . 
a 913 ther 3 9 . 2 . 1,50 =; 5 

er Löwen⸗Apotheke zu Inowrazlaw onnements u. end-Millets 

— auch für ein Droguengeſchäft paſſend — a in der ments an Du pen Bil Herrn d 
iſt umzugshalber ſehr billig zu verkaufen. F. Reinert. Gerechteſtr. Nr. 110 und in \ 
N Haare mehr!! 11 Bade⸗Anſtalt zu haben. Auch ſtehen \ 
hrere neue Gondel B 5 8 
wiatkowski’s N a : 
SS” Nussmilch. SS | man 
Dieles ae fiel per gan ie urſprüngliche Schützengar ten. 5 
farbt und den Glanz der Jugendfriſche wieder, Heute Sonntag den 31. Mai cr. 9 
Preis por Fl. 2,00 la. Großes Militär-Concert 
„Pompadour EEE | ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ fi 


Artillerie-Regiments Nr. 11. 
Anfang 7 Uhr Abends. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 


Ziegelei-Park. 
Heute Sonntag 55 31. Mai 1885: 
Groß es 


8 
Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pomm. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


A. Kwiatkowsktis Kopfſchuppen-Eſſenz. 
Dieles Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
Unreinlihheit der Kopfhaut. Auch verleiht es dem 
Haar einen wundervollen Glanz. 
Preis per Fl. 2,50 ME. ag 
Einziges und bewährtes Mittel 


gegen das Ausfallen der Vaart, if die berühmt; 


A. KW iatkow Ski's 


Haar-Er rieugungs. Tinktur. 
Diele Cinktuc fördert den Haarwuchs ungemein, 
ſofern noch die 1 1 find. 


Preis per Fl. 1 


. 


Hauptdepöt en Erfinder und Th. HKackschies, 
alleinigen Fabrikanten Stabstrompeter. 


Victoria-Garten. 


Sonntag den 31. Mai 1885. 


Großes Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Infant. ⸗ 
Regts. Nr. 61. 
Anfang 5 Dr 


A. Kwiatkowski, 


Coiffeur aus Polen 
jetzt in Thorn, S 320. 


* 2 N 
ol r rr oe e 


Entree 30 P 


30. Mai 1885. 


demann Seen e 
ſchmerz ſofort 95 angeſtockte Zähne Nach fünfjährigem Prozeß mit dem Magiſtrat und Amtsvorſtand zu Podgorz iſt es ler 
N plombirt u. J w. uns n ein obſiegendes Erkenntniß durch alle Inſtanzen 155 Re zu Volks⸗Gar en. 

K Leger Dentift. erringen. Es gereicht uns zur beſonderen Ehre Jeden Sonntag von 4 Uhr ab f 
Herren-, Damen- u. Kinderstiefel Podgorz's älteſtes und renommirtes Restaurant Streich-Concert f 

jeder Art empfiehlt wieder dem geehrten Publikum übergeben zu können und werden wir daſſelbe unter der Firma: x g 
OO LT Entree pro Perſon. 10 Pf. Kinder in 8 
of G 4 Hi 4115 Sein Erwachſener frei. \ 
K Nach dem Concert 2 Tanz. ö 
. = $ 1 Holder-Egger. N 
«4 E. Trenkel | 
4 weiterführen. ; 
5: 8 Indem wir ſtets bemüht ſein werden, den alten guten Ruf des Lokals, welches wir bei j 
Bi 22 der Wiedereröffnung vollſtändig renovirt haben, aufrecht zu erhalten, bitten wir um geneigten 1 
MEN Zuſpruch. F t 
dz e Morgen FRE den 31., bei ſchöner } 
ER A. I. Radczewski, Uhrmacher Witterung „ ſtünzliche 3 
5 i Nr. 13 Branca. Nr. 13 Spazierfahrten f 
4 > he von 3 Uhr Nachmittags ab nach t 
E Brunn, a e und goldene Herren- und Damenuhren | Spezialität: Schlüſſelmühle. Wieſe's 
* us ſilberne Anker- und Cylinderuhren Remontoirs 3 f 
* verſd. Anwei⸗ Regulateure, Fabrikat: G. Becker in Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand⸗ Kämpe und iegelei, 8 
5 | nentge { IC ſung z. Rettung | uhren, Weder ꝛc., ſowie Uhrketten in Silber, Doublee, echt Talmi, Nickel und | mit den Dampfern „Prinz Wilhelm‘ ; 

v. Trunkſucht | Stahl ꝛc. in großer Auswahl. und „Coppernikus®. 

mit und ohne Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden ſorgfältig unter Garantie aus⸗ Letzte Rückfahrt 9 ur Abends. r 
II. 0. ‚Falkenberg, Berlin C, „Roſenthalerſtr 62. geführt. Preiſe billigſt. A. J. Radozewskl, Uhrmacher, Brückenſtraße 13. John & Huhn. f 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, Hierzu il iünftrirtes Unterhaltungs blatt 


